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(£roffmt«ö fcer 0c()U)ei5etifd)en
£an&eêau3fteHun8 in 93ew*

îlebe 6es ijerrn üuubc»yräjibe»ten
Dv. -Ijoffntamt am lîattfeft.

Ijocßoereßrte gefioetfammlung ©ibgenofferi! ®er
heutige feßlicße Sog ift bte Krönung jahrelanger, unoer»
broffsner, garter Slrbeit. 3n biejem Slugenblicf brängt
ficß, allem oorauS, ein SBort warmen ®anfeS auf bte

Sippen, ©lücfrounfcß unb ®anf ber ©tabt unb bem
Kanton Bern, bie bte riefige Aufgabe in bernorragenber
SGBeife gelöfi unb in bem oon ihnen bereiteten geße ber
Slrbeit ein ©pmbol ber ihnen eignenben 3äßigfeit, An»
teüigenj unb Satfraft gefct>affen haben, jener jjäbigteit,
Anteiligenj unb Satfraft, bie cor AaßteSßiß ju bem

glänjenben Slbfcßluß ihrer weitauSfcßauenben ©ifenbahn»
politif geführt hat. ®anî bem ganzen ©(ßroeijeroolt
£ocß unb niebrig, arm unb retcb, mächtig unb icßraacß
oom ®ireïtor bis jum legten |)anblanger, com Künßler
bi§ jum befdheibenften fpanbroerfer, oom ©roßtnbußrieUen
bis jum einfachen Bauersmann, haben fie aDe beigetragen,
bte gewaltige Aufgabe in einer SBetfe ju löfen, bie un»
geteilte Ulnetfennung unb Bewunberung oerbient.

SBir nennen bie SluSßeDung mit ©tolj eine großartige
SJlanifeßation nationaler Slrbeit ; fie ift gleichzeitig ein

BufunftSprogramm. SEBir wiffen, mit welchen Schwierig»
fetten unb £lnbetniffen unfere wir tfch aft ließe Sälig»
feit ju fämpfen hat. SBoßtn wir bliefen, meßt S als ficß
auftürmenbe ©cßranfen unb ein immer heftigerer Kampf
mit bem auSlänbifcßen SBeitbewerb. freuen mir unS
immerhin, baß aßen |>emmniffen jum Sroß unb ungeaeßtet
ber f'cßwierigen Sage unfereS an Noßprobuften armen
BinnenlanbeS wir unS in ber SBeltmirtfdßaft ein befeßei»
beueS ißläßcßen an bêr ©onue errungen haben. ®iefen
Blaß ju oerieibigen unb auSjubeßnen, muß baS Atel oer»
einten ©trebenS oon Bolf unb Beßörben fein, ©eien
wir babei eingeben! ber alten SBaßrßeit, baß in ber 33er»

etnigung unb ©ammlung ber treibenben Kräfte bie ©tärfe
liegt, unb baß baßer egoißifcß rechnenbe, furjficßtige Stuf»
faffungen jurücfjutreten haben, wenn meitblicfenbe Männer
für engen Bufammenfcßluß arbeiten, llnb feien wir unS
beffen bewußt, baß bte mitßelfenbe, unterßüßenbe Sätig»
feit beS ©taateS ja moßl oon fcßäßenSwertem Nußen
ift, baß eS aber ftetS bie eigene ^rritiatioe, ber etgene
SBagemut unb bte eigene unoetbroffene Irbeit gewefen
ftnb, bie unfere mirtfcßaftlicßen ©rfolge errangen.

greubig oerfolgen wir unfere fulturelle ©ntraief»
lung, bie intenfioen ülnfirengungen, Sicßt unb SBiffen ju
oerbreiten unb neben ben wirtfeßaft ließen gortfeßritten
bte ibeale ©eite beS SebenS auf ben oerfeßiebenften ®e»
bteten ßocßjußalten. SBoßl bem Bolfe, baS meßt unter»
geht im ©rwetb beS 2lfltagS, |jetl ißm, wenn eS bie gacfel
ber SBiffenfcßaft ooranträgt unb beftrebt ift, regeS gei»
ftigeS Seben in immer wettern ©eßteßien beS BolfeS m
entfaeßen.

Unfere ungeteilte 2lufmerffamfeit fcßitlben mir ben
fojialen unb humanitären Begebungen; auch oon
ißnen legt bie 3luSfteüung erfreuliches BeugniS ab. Mein
bie 3tele müffen weiter gefteeft werben; ©eroaltigeS ift
nocß ju letften, bis wir in auSgletcßenber ©ereeßtigfett
aueß ben ©ntreeßteten beS ©lücfS ein lebenSwürbigeS
®afetn gewäßrleiftet ßaben.

Neben bem Kampfe um unfere mirtfcßaftlicße Bufunft
benfen wir an ben Kampf um unfere politifeße Un»
abßängigfeit. ®er îteine tpaoillon, ber bie militärifcße
rüdffdßauenbe MSfteHung in fieß birgt, iß ein SBaßr»
jeießen für ben feften SBiHen unfereS SSolfeS, fetne Un.
abßängigfeit unb Neutralität in allen SBecßfelfätlen beS

©cßicffalS ju feßüßen unb ju feßirmen. SBir oerfolgen
mit Genugtuung bie waeßfenbe ©pmpatßie unb bie roafy
fenbe innere Bebeutung, bie bie grtebenSibee runb herum
in ben Kulturftaaten gewtnnt. SBir wiffen bie freunb»

fcßaftlicßen Beziehungen ju fcßäßen, bte unfer fletnes

Sanb mit allen Staaten ber Bölfergemetnfcßaft oetbinben,
Beziehungen, bie aueß am heutigen feftlicßen Sage bureß

bie oon unS ßocßgefcßäßte Mmefenßeit ber biplomatifdßen
Bertreter gefennjeießnet werben. Mein niemanb weif,
ob unb wann bunfle SBolfen am politifcßen ^orijonte
aufziehen unb bie aSerßällmffe unS zwingen, mit [tarier
fmnb unb einmütiger Begeiferung für bie ©rßaltung
beffen SBacße zu fteß en, was jebem oon unS baS Seuerfte

ift, bie ©rßaltung ber Unabhängigfeit unb Antegrität
unfereS 33aterlanbeS.

©ibgenoffen! SUS oor 31 Aaßren bie erfte feßroeije»

rifdße SanbeSauSfteHung in 3üricß eröffnet würbe, ba ßat

ber Vertreter beS SunbeSrateS fie unter bte ®eoife ge»

fteUt : „©rfenne bidß felbft." Acß wöcßte als SBaßlfprucß

für unfere ipnerpolitifcßen Serßältniffe beifügen : „Semen
wir unS fennen!" gu otel noeß ber aUißoerßänbniffe,
ber Neibungen, ber Kämpfe! Sßir glauben einen ßoßen

©tab politifdßer Steife erreießt ju ßaben, wenn wir bie

Ijiflicßt jur Soleranj in bem ©mne anerfennen, baß bie

oetfeßiebenen politifdßen unb religiöfen SJteinungen ge»

wäßrleiftet feien. SGBir müffen ben Soleranjgebanfen auf

eine ßößere ©lufe emporßeben. ©eben wir unS SDtüße,

unbefeßabet perfönlicßer ©runbfaßtreue, unS in bie ®en>

fungSart, bie SJtetnungen unb SJeweggrünbc ber Singe»

hörigen ber oerfeßiebenen Parteien, Konfefftonen unb

©praeßftämme ßineinjubenfen unb, fomeit baS mögliß
iß, einen objeftioen SJlaßftab für beren Beurteilung ju

gewinnen. ®ann erft üben wir wahre Soleranj. ®ann

aber werben aueß bie SJJißoerßänbniffe unb übelwotlenbeu

Beurteilungen wie ©preu im SBinbe oerßtegen, Unb wie

biefe SluSßeüung jum ßarmonifeßen ©anjen geworben iff,

weil bte taufenbfaeßen Slrbeiten unb Beßrebungen auf

ben oerfeßiebenften bte ten geißiger unb förpetlicßet
Sätigfeit getragen waren oon bem einen ©ebanfen, etwa?

bem Baterlanbe SBürbigeS ju f'cßaßen, fo werben ßcß

aueß bie oteloerfcßlungenen gäben unferer politifcßen unb

religiöfen SUetnungen unb Beftcebungen in einem uni

bemfelben gentralpunfte oeretnigen: tn bem lebenbigeti

©ebanfen an baS SBoßl beS gefamten BaterlanbeS.
An btefem ©tnne bringe icß mein ^oeß bem Baten

lanb!

ungemeines Bauwesen.
©cßutßauSbaute Drltlou. (SRitgeteilt.) ®ie ©cßul

gemeinbeoerfammlung oom leßten ©onntag, bie oon 216

Stimmberechtigten befueßt war, beioiHigte gr. 250,000

für ein neues ©cßulßauS naeß ben üßlänen oon ^etrn
Strcßiteft Slfper tn Büricß.

Am Aaßre 1904 würbe bie L Bauperiobe beS ©übel»

fdßulßaufeS erfteKt mit neun ©cßuljimmern, Seßrer» uni

©ammlungSjimmer, Slbwartwoßnung, Slbort» unb Bai«-

anlege (entfprecßenb 18 ©cßuljimmern), Bentralßeijun«,
fowie eine SurnßaHe. Nunmeßr foil ber II. Seil bief^

©dßulßaufeS mit weiteren 9 ©cßuljimmern, ÇanbfertiS'
feitSräume unb ©cßulfücße, angebaut werben.

@S war oon Slnfang an barauf Nücfftcßt ju neßm®

baß feßon ber erfte Seil ein für ßcß abgefcßloffeneS ©Wi-'
bilbete. Nacß gertigßellung beS II. SeileS wirb fieß^i"'
gefamte ©dßulßauS als einheitliche große Baute präfeti'

tteren.
®ie Baufommiffion würbe auS 11 SJlitgliebern

fteßt unb nadß freiwilliger »Proportionalität gewählt.
®er ©emeinberat erßtelt Auftrag, mit ©elbinßituW
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Eröffnung der Schweizerischen
Landesausstellung in Bern.

Rede des Herrn BundesPräsidenten
Dr. Hoffmann am Bankett.

Hochverehrte Festversammlung! Eidgenossen! Der
heutige festliche Tag ist die Krönung jahrelanger, unver-
drossener. harter Arbeit. In diesem Augenblick drängt
sich, allem voraus, ein Wort warmen Dankes auf die

Lippen. Glückwunsch und Dank der Stadt und dem
Kanton Bern, die die riesige Aufgabe in hervorragender
Weise gelöst und in dem von ihnen bereiteten Feste der
Arbeit ein Symbol der ihnen eignenden Zähigkeit, In-
telligenz und Tatkraft geschaffen haben, jener Zähigkeit,
Intelligenz und Tatkraft, die vor Jahresfrist zu dem
glänzenden Abschluß ihrer weitausschauenden Eisenbahn-
Politik geführt hat. Dank dem ganzen Schweizeroolk!
Hoch und niedrig, arm und reich, mächtig und schwach

vom Direktor bis zum letzten Handlanger, vom Künstler
bis zum bescheidensten Handwerker, vom Großindustriellen
bis zum einfachen Bauersmann, haben sie alle beigetragen,
die gewaltige Aufgabe in einer Weise zu lösen, die un-
geteilte Anerkennung und Bewunderung verdient.

Wir nennen die Ausstellung mit Stolz eine großartige
Manifestation nationaler Arbeit; sie ist gleichzeitig ein

Zukunftsprogramm. Wir wissen, mit welchen Schwierig-
leiten und Hindernissen unsere wirtschaftliche Tätig-
kett zu kämpfen hat. Wohin wir blicken, nichts als sich

auftürmende Schranken und ein immer heftigerer Kampf
mit dem ausländischen Wettbewerb. Freuen wir uns
immerhin, daß allen Hemmnissen Mm Trotz und ungeachtet
der schwierigen Lage unseres an Rohprodukten armen
Binnenlandes wir uns in der Weltwirtschaft ein besehest

denes Plätzchen an der Sonne errungen hoben. Diesen
Platz zu verleidigen und auszudehnen, muß das Ziel ver-
einten Strebens von Volk und Behörden sein. Seien
wir dabei eingedenk der alten Wahrheit, daß in der Ver-
einigung und Sammlung der treibenden Kräfte die Stärke
liegt, und daß daher egoistisch rechnende, kurzsichtige Auf-
fassungen zurückzutreten haben, wenn weitblickende Männer
für engen Zusammenschluß arbeiten. Und seien wir uns
dessen bewußt, daß die mithelfende, unterstützende Tätig-
keit des Staates ja wohl von schätzenswertem Nutzen
ist, daß es aber stets die eigene Initiative, der eigene
Wagemut und die eigene unverdrossene Arbeit gewesen
sind, die unsere wirtschaftlichen Erfolge errangen.

Freudig verfolgen wir unsere kulturelle Entwick-
lung, die intensiven Anstrengungen, Licht und Wissen zu
verbreiten und neben den wirtschaftlichen Fortschritten
die ideale Seite des Lebens auf den verschiedensten Ge°
bieten hochzuhalten. Wohl dem Volke, das nicht unter-
geht im Erwerb des Alltags, Heil ihm, wenn es die Fackel
der Wissenschaft voranträgt und bestrebt ist, reges gei-
stiges Leben in immer wettern Schichten des Volkes zu
entfachen.

Unsere ungeteilte Aufmerksamkeit schulden wir den
sozialen und Humanitären Bestrebungen; auch von
ihnen legt die Ausstellung erfreuliches Zeugnis ab. Allein
die Ziele müssen weiter gesteckt werden; Gewaltiges ist
noch zu leisten, bis wir in ausgleichender Gerechtigkeit
auch den Entrechteten des Glücks ein lebenswürdiges
Dasein gewährleistet haben.

Neben dem Kampfe um unsere wirtschaftliche Zukunft
denken wir an den Kampf um unsere politische Un-
abhängigkeit. Der kleine Pavillon, der die militärische
rückschauende Ausstellung in sich birgt, ist ein Wahr-
zeichen für den festen Willen unseres Volkes, seine Um
abhängigkett und Neutralität in allen Wechselfällen des

Schicksals zu schützen und zu schirmen. Wir verfolgen
mit Genugtuung die wachsende Sympathie und die wach-
sende innere Bedeutung, die die Frtedensidee rund herum
in den Kulturstaaten gewinnt. Wir wissen die freund-
schaftlichen Beziehungen zu schätzen, die unser kleines

Land mit allen Staaten der Völkergemeinschaft verbinden,
Beziehungen, die auch am heutigen festlichen Tage durch

die von uns hochgeschätzte Anwesenheit der diplomatischen
Vertreter gekennzeichnet werden. Allein niemand weiß,
ob und wann dunkle Wolken am politischen Horizonte
aufziehen und die Verhältnisse uns zwingen, mit starker

Hand und einmütiger Begeisterung für die Erhaltung
dessen Wache zu stehen, was jedem von uns das Teuerste

ist, die Erhaltung der Unabhängigkeit und Integrität
unseres Vaterlandes.

Eidgenossen! Als vor 31 Jahren die erste schmelze-

rische Landesausstellung in Zürich eröffnet wurde, da hat

der Vertreter des Bundesrates sie unter die Devise ge-

stellt: „Erkenne dich selbst." Ich möchte als Wahlspruch
für unsere innerpolitischen Verhältnisse beifügen: „Lernen
wir uns kennen!" Zu viel noch der Mißverständnisse,
der Reibungen, der Kämpfe! Wir glauben einen hohen

Grad politischer Reife erreicht zu haben, wenn wir die

Pflicht zur Toleranz in dem Sinne anerkennen, daß die

verschiedenen politischen und religiösen Meinungen ge-

währleistet seien. Wir müssen den Toleranzgedanken auf

eine höhere Stufe emporheben. Geben wir uns Mähe,

unbeschadet persönlicher Grundsatztreue, uns in die Den-

kungsart, die Meinungen und Beweggründe der Ange-

hörigen der verschiedenen Parteien, Konfessionen und

Sprachstämme hineinzudenken und, soweit das möglich

ist, einen objektiven Maßstab für deren Beurteilung zu

gewinnen. Dann erst üben wir wahre Toleranz. Dam
aber werden auch die Mißverständnisse und übelwollenden

Beurteilungen wie Spreu im Winde verfliegen. Und wie

diese Ausstellung zum harmonischen Ganzen geworden ist,

weil die tausendfachen Arbeiten und Bestrebungen aus

den verschiedensten G-bieten geistiger und körperlicher

Tätigkeit gelragen waren von dem einen Gedanken, etwa»

dem Vaterlande Würdiges zu schaffen, so werden sich

auch die vielverschlungenen Fäden unserer politischen und

religiösen Meinungen und Bestrebungen in einem und

demselben Zentralpunkce vereinigen: tn dem lebendigen

Gedanken an das Wohl des gesamten Vaterlandes.
In diesem Sinne bringe ich mein Hoch dem Vater-

land!

Mgemine; baumzen.
Schulhausbaute Örltkon. (Mitgeteilt.) Die Schul

gemeindeversammlung vom letzten Sonntag, die von 2lii

Stimmberechtigten besucht war, bewilligte Fr. 250,W
für ein neues Schulhaus nach den Plänen von Herrn

Architekt Asper in Zürich.
Im Jahre 1904 wurde die l. Bauperiode des Gubel-

schulhauses erstellt mit neun Schulzimmern, Lehrer- und

Sammlungszimmer, Abwartwohnung. Abort- und Bade-

anlage (entsprechend 18 Schulzimmern), Zentralheizung
sowie eine Turnhalle. Nunmehr soll der II. Teil dieses

Schulhauses mit weiteren 9 Schulzimmern, Handfertig-
keitsräume und Schulküche, angebaut werden.

Es war von Anfang an darauf Rücksicht zu nehmen-

daß schon der erste Teil ein für sich abgeschlossenes Ganzes

bildete. Nach Fertigstellung des II. Teiles wird sich da«

gesamte Schulhaus als einheitliche große Baute präsein

tteren.
Die Baukommission wurde aus 11 Mitgliedern

be-

stellt und nach freiwilliger Proportionalität gewählt.
Der Gemeinderat erhielt Auftrag, mit Geldinstitute»



0h. 8 Süttftr. fd)ioet,v $mibh).=3cituK3 („Steifterblatt") 139

betreffenb ïlufnahme elneS ©emetnbeöarlehenS in Set*
binbung zu treten.

Surnl)«lte äRiinjutgen (Sern). Im 10. SKoi fanb
in einjaget, mürbiger SSeife bie ©inmeihung ber mit
einem Softer auf roanb »ort runb gr. 60,000 erfteliten
neuen Surnljalie ftatt. ®aS nach ben planen »on Herrn
Saumeifier S t) o m i in SMnfingen et fteilte ©ebäube
wirb ber ganzen Orifdjaft jur fjtetbe gereichen. 3»
ifjrem äußern paßt eS fich ben fie begrenzenben ©cfjul»
häufern, mie auch bem älteren Seile beS ®orfeS an.

gfit bie ©tfteÏÏung öe§ @triw5>a>ege§ sjo« ©piej
nad) gcmlenfee (Sern) mußten 31 ©runbfiücfe in In*
fpruch genommen werben. ®tc ©igentümer »on 27 biefer
©runbftücfe haben ben entfpredjenben Streifen Sanb für
bie ju etftellenbe tpcomenabe gratis abgetreten, äftit
einem ©runbeigentümer mar auf außergerichtlichem SBege
eine ©tnigung pfianbe gefommen. ©egenüber brei wei*
teren Slnftößern mußte baS @£propriationS»etfahren burd6>=

geführt werben. 3roel baoon ließen es beim ©ntfcßeib
beS etflinftanglic^en 30cf)terS bewenben, wäßrenb ber britte
baS litteil ber Dberinftanz anrief. ®iefe bat nun am
30. SEpril let^in ißr Urteil gefällt unb im wefentliäjen
baSjerige bes erftinftanjlScljen Stifters beftätigt.

@S fielen fomit ber ©rfiellung ber ©eepromenabe
feine rechtlichen Çinbetniffe mehr im 9Bege. Slit ben
Arbeiten wirb fofort begonnen werben unb eS wirb bafür
geforgt, baß ber ©eemeg bereits in biefem ©oimner noch
begangen werben fann.

®amit erhält ber kurort ©pies grembe unb ©im
beimifcfje einen Äorfo, wie er ähnlich weit unb breit
faum zu finben fein bürfte.

$er Satt De§ netten ©chulhaufe^ 2WeSljeim (Safel*
lanb), für baS bie ©emeinbe einen Srebit »on gegen
ffr. 300,000 bewilligt bat, geht allmählich feiner Soll*
enbung entgegen, fo baß beffen ©inmeihung oorauS>
ft^tlicb fc^on am 1. äluguft ftatlfinben tann. ®aS
Slreal, auf bem eS fleht, grenzt unmittelbar an ben »on ben
greunben beS Heimatf'chut)eS mit Stecht fo ßod) bewerteten
Somplat) 3Jtit feiner üängSfront üießt fié ber Stern
bau ber ©traße entlang, bie beim äBilßelm ÊHiioth'fchen
©ut oorbei nach ®ornachbrugg hinunterführt. Söäßrenb
bie Dauplfaffabe (^offrent bem ®omp!ah zugefehrt ift,
bilbet bie etwas überreich gegtieberte gaffabe an ber
»orerwäljnten ©traße bie Stücffeite. ®er Sau würbe
nach ben Plänen »on ©twin £>eman, Safel, ausgeführt.
2BaS bie äußere SluSgeftaltung beS ©aufeS anbelangt,
fo ift btefelbe ben Sebingungen ber Slanïonfurrenj ent=

fprechenb in »tefen Seiten ber Umgebung angepaßt.
3mmer£)in aber witfen bie »ielgeftaltigen ardtjiteftonifc^en
gormen elwaS unruhig im ©egenfat} ju bem »on ber
3utp oorgejogenen Sernonüi'fcßen tprojeft, ba§ fi<h

burd) ftrenge ©Inßeit unb ©ef'<|loffenl)eit auszeichnete.
2luci) baS zipfelmühförmige ®ad) auf bem ©üboftflügel
bürfte nicht nach jebermannS ©efchmadf fein. ®aS
3nnere entfpricht allen 2lnforberungen, bte man an ein
moberneS ©chulhauS fiellen fann. ®te Slaffenjimmer,
©äle, Sehrerjimmer unb ©ammlungSzimmer finb breiten
Kortiboren entlang angeorbnet. ®urdj hohe genfter
flutet »on außen reiches £icf)t in bie ©chulräume. ®aS
©rbaefchoß unb ber erfte ©locf enthalten 11 große
Klaffenjimmer unb ber ®achftoif ift ebenfalls für Schul*
räume ausgebaut, muß aber oorläufig noch uicht benü^t
werben, Stehen ben @d)ulzimmem umfaßt baS @rb*
gefchoß einen großen SerfammlurgSfaal für ©emelnbe*
zweefe unb Vorträge. 3m Souterrain ftnb große IHäume

für S?naben»^anbarbeitSfchulen unb Äocljfurfe eingerichtet,
audi bie ®ouchen unb bte Heizanlagen beßnben fich h^0-
®oß bei biefem ©djulhauSneubau auf mögtichfte geuer*
ficherheit Sebacht genommen würbe, ift wohl felbftoer*
ftänblich- ®ie ffunbamente finb in Seton, bie SJlauern
in Sadfftein unb bie ®ecfen in armiertem Seton auS*

geführt. Sieite Setontreppen mit ©ranitbelag führen
burch ein geräumiges SreppenhauS zu ben obern ©toef*
werfen ewpor. ©ine »on Pfeilern getragene Huöe »er*
binbet baS ©chulhauS mit bem benadjbarten neuen
@prit)enhauS, beffen Dbergefchoß als Sßohnung beS Schul*
abwarteS btent. ffwifcljen bem ©chulhauS unb ber auf ben
®omptah einmünbenben ©traße liegt ein auSgebehnter
©dpilhof. ®er obere an ben ®omplah grenzenbe Seit
beSfelben foil als erhöhte Serraffe mit Srunrtenanlage
nnb Säume ausgebaut werben. Um bem ©anzen einen
gefcïjloffenen ©ho^oW« P »erlethen, wirb ber ©djulhof
gegen ben' ®omplaß z«, fowie ber zum ®omp!aß führen*
ben ©traße entlang »on einer in baS ©efamtbilb fidE)

gut einpaffenben SJfauer umgehen.

®er gonbâ für baS geplante $in&emholungôh^w
auf Sîithôoôett bei ($t. ©t. ©allen) ift auf
150,000 gr. angewadhfen.

Sautreöit für ben ©enteinbefpital in ®anoS (®rau=
bünben). ®ie ®o»ofer SanbSgemeinbe bewidigte ben »on
ber Dbrigfeit oerlangten ©rgänz'tngSfrebit »on 170,000
gcanfen für ben fertigen iuSbau unb bie SJÎoblierung
beS neuen ©emetnbefpitals. ®amit finb bte Auslagen
im ©efamtbetrag »on 600,000 gr. genehmigt.

(älargau). aiiit ber
Sahnhoferweiterung in Srugg foÜ nun boch ernfi gemalt
werben, wenigftenS hut bie ©eneralbireftion in ©rlebi*
gung einer ©ingabe neuerbingS mitgeteilt, baß fie befirebt

Adolf Wildbolz
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betreffend Aufnahme eines Gemeindedarlehens in Ver-
bindung zu treten,

Turnhalle Münfingen (Bern). Am 10. Mai fand
in einfacher, würdiger Weise die Einweihung der mit
einem Kostenaufwand von rund Fr, 60,000 erstellten
neuen Turnhalle statt. Das nach den Plänen von Herrn
Baumeister Thomi in Münfingen erstellte Gebäude
wird der ganzen Ortschaft zur Zierde gereichen. In
ihrem Nußern paßt es sich den sie begrenzenden Schul-
Häusern, wie auch dem älteren Teile des Dorfes an.

FLr die Erstellung des Strandweges vo« Spiez
nach Faulensee (Bern) mußten 31 Grundstöcke in An-
sprach genommen werden. Die Eigentümer von 27 dieser
Grundstücke haben den entsprechenden Streifen Land für
die zu erstellende Promenade gratis abgetreten. Mit
einem Grundeigentümer war auf außergerichtlichem Wege
eine Einigung zustande gekommen. Gegenüber drei wei-
teren Anstößern mußte das Expropriationsverfahren durch-
geführt werden. Zwei davon ließen es beim Entscheid
des erstinstanzlichen Richters bewenden, während der dritte
das Urteil der Oberinstanz anrief. Diese hat nun am
30. April letzthin ihr Urteil gefällt und im wesentlichen
dasjenige des erstinstanzlichen Richters bestätigt.

Es stehen somit der Erstellung der Seepromenade
keine rechtlichen Hindernisse mehr im Wege, Mit den
Arbeiten wird sofort begonnen werden und es wird dafür
gesorgt, daß der Seeweg bereits in diesem Sommer noch
begangen werden kann.

Damit erhält der Kurort Spiez für Fremde und Ein-
heimische einen Korso, wie er ähnlich weit und breit
kaum zu finden sein dürfte.

Der Ban des neuen Schulhauses Arlesheim (Basel-
land), für das die Gemeinde einen Kredit von gegen
Fr, 300,000 bewilligt hat, geht allmählich seiner Voll-
endung entgegen, so daß dessen Einweihung voraus-
sichtlich schon am 1. August stattfinden kann. Das
Areal, auf dem es steht, grenzt unmittelbar an den von den
Freunden des Heimatschutzes mit Recht so hoch bewerteten
Domplatz Mit seiner Längsfront zieht sich der Neu-
bau der Straße entlang, die beim Wilhelm Alioth'schen
Gut vorbei nach Dornachbrugg hinunterführt. Während
die Hauptfassade (Hoffront dem Domplatz zugekehrt ist,
bildet die etwas überreich gegliederte Fassade an der
vorerwähnten Straße die Rückseite. Der Bau wurde
nach den Plänen von Erwin Heman, Basel, ausgeführt.
Was die äußere Ausgestaltung des Hauses anbelangt,
so ist dieselbe den Bedingungen der Plankonkurrenz ent-

sprechend in vielen Teilen der Umgebung angepaßt.
Immerhin aber wirken die vielgestaltigen architektonischen
Formen etwas unruhig im Gegensatz zu dem von der
Jury vorgezogenen Bernoulli'schen Projekt, das sich

durch strenge Einheit und Geschlossenheit auszeichnete.
Auch das zipfelmützsörmige Dach auf dem Südostflügel
dürfte nicht nach jedermanns Geschmack sein. Das
Innere entspricht allen Anforderungen, die man an ein
modernes Schulhaus stellen kann. Die Klassenzimmer,
Säle, Lehrerzimmer und Sammlungszimmer sind breiten
Korridoren entlang angeordnet. Durch hohe Fenster
flutet von außen reiches Licht in die Schulräume. Das
Erdgeschoß und der erste Stock enthalten 11 große
Klassenzimmer und der Dachstock ist ebenfalls für Schul-
räume ausgebaut, muß aber vorläufig noch nicht benützt
werden. Neben den Schulzimmern umfaßt das Erd-
geschoß einen großen Versammlurgssaal für Gemeinde-
zwecke und Vorträge. Im Souterrain sind große Räume
für Knaben-Handarbeitsschulen und Kochkurse eingerichtet,
auch die Douchen und die Heizanlagen befinden sich hier.
Daß bei diesem Schulhausneubau auf möglichste Feuer-
sicherheit Bedacht genommen wurde, ist wohl selbstoer-
ständlich. Die Fundamente sind in Beton, die Mauern
in Backstein und die Decken in armiertem Beton aus-
geführt. Breite Betontreppen mit Granitbelag führen
durch ein geräumiges Treppenhaus zu den obern Stock-
werken empor. Eine von Pfeilern getragene Halle ver-
bindet das Schulhaus mit dem benachbarten neuen
Spritzenhaus, dessen Obergeschoß als Wohnung des Schul-
abwartes dient. Zwischen dem Schulhaus und der auf den
Domplatz einmündenden Straße liegt ein ausgedehnter
Schulhof. Der obere an den Domplatz grenzende Teil
desselben soll als erhöhte Terrasse mit Brunnenanlage
und Bäume ausgebaut werden. Um dem Ganzen einen
geschlossenen Charakter zu verleihen, wird der Schulhof
gegen den Domplatz zu. sowie der zum Domplatz führen-
den Straße entlang von einer in das Gesamtbild sich

gut einpassenden Mauer umgeben.

Der Fonds für das geplante Kindererholungsheim
ans KLHboden bei WilShaus (Kt. St. Gallen) ist auf
150,000 Fr. angewachsen.

Baulredit für den Gemeindespital in Davos (Grau-
bunden). Die Davoser Landsgemeinde bewilligte den von
der Obrigkeit verlangten Ergänzungskredit von 170,000
Franken für den fertigen Ausbau und die Möblierung
des neuen Gemeindespitals. Damit sind die Auslagen
im Gesamtbetrag von 600,000 Fr. genehmigt.

Bahnhoferweiterung Brugg (Aargau). Mit der
Bahnhoferweiterung in Brugg soll nun doch ernst gemacht
werden, wenigstens hat die Generaidirektion in Erledi-
gung einer Eingabe neuerdings mitgeteilt, daß sie bestrebtàls Wà!?
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jet, bie grage bet Saljnhofermelterung »on Srugg einer
balbigen ©rlebigung entgegenjuffiljren.

Kaferelueubau im Süargou. ®te Stehbeftfeer »on
aReifterfdljwanben unb £ennwil haben eine Käferet»
©cnoffenfd^aft gegtünbet. SRit bem Sau eines Käferet»
gebäubeS foil nädEjfienS begonnen werben. ®te ©röff»
nung beS SetriebeS foil auf Anfang beS 2BtnterS erfolgen.

Soöenftänötge Saumeife im Steffin. ®er ©emetnbe»
rat »on Sugano befdjlojj grunbfählid), bei ben beoor-
flehenden öffentlichen Sauten, wie ißoft» unb
3 o 11 g e b äu b e, bie für teffinifdje ©labte ct)arafteriftifct)en
©rbgefchofjlauben (ißortici) ju »erwenden.

Saufrebtte Des Pontons Sßaabt. ®et ©rofje Sflat

beroitligte einen Krebit oon 270,000 gr. für Umbauten
an ber Qrr enanftalt »on ©erg. ©obann genet)»

migte er bte jroifchen bem Kanton SBaabt unb bem Sunb
abgefchloffene Überetnlunft über bie Gcrridjtung einer
äßeinbauoerfudhSanfialt für bie melfdhe ©dhweij.

Sauïi^eô auô ©enf. îtadfj einem Sefcljlufj beS

©rofjen IRatcS foHen 1,230,000 gr., berrübrenb »om
Segat $allanb, jum Sau billiger Sirbeiterwoh»
nun g en »erroenbet werben.

ifte ^cfic^tiôuitô fces neuen
ftätoifd?ett 2lmtsl?aufes tri üürid?.

9lm 9. 9Rai befugten bte SRitgtieber be§ ©rofjen
Stadtrates bie neuen 9Imt§^äufer auf bem Ötenbadf)»
areat, bte fct)on feit bem 1. Slprit ihrer Seftimmung über»
geben morben finb. ®ie 9iäumlidf)teiten flehen nunmehr
beinahe ooüenbet ba; immerhin wirb eS noch einige
SSBodhen gehen, bis bie legte frnnb angelegt werben fann
unb aucg bie Säben unb 9Ragajtne tn ben @rbgefcf)offen
belogen finb. @S wirb Gelegenheit geben, näher auf
ben Sau einjutreten, roenn einmal nichts unfertiges mehr
bie Setradjtung ftört unb auch bie Umgebung gegen
Simmat unb Stnbenhof hin burd) bte 2lrbeit beS ©tabt»
gärtnerS ein freunblidjereS 3lnfehen beïommen hat. Sor»
läufig fei als ©efamteinbruCE roiebergegeben, bafj bie
ftäbtifChe Sermaltung hier ein prächtiges |>ei»t gefunben
hat, bem bei aller ©tnfadhheit ber ©chmudf nid)t fehlt,
bem auch eitrige ftimmungSooKe SfapräfentationSräume
nidht mangeln, Korribore unb $reppenhäufer ftnb breit
unb empfangen eine güüe »on Sicht »on aufjen; unter
ben îreppenanlagen finb einjelne, öle in ihrer ard)itei»
tonifdhen ®urdhbilbung auf ben erften Stiel ben lunbigen
äReifter »erraten. SSBenn feinerjett im ©rofjen ©tabtrate
über fRaum»etfdhi»enbung gellagt mürbe, fo roirb aner»
lannt werben müffen, bafj biefe Klage unbegründet war
unb bnfj ba, wo einjelne fRüume nidht genügenb auSge»
nügt erfdhetnen, tn furjer 3eit Sebarf für weitere SlrbeitS
pläge etntreten wirb. Son »erfdhtebenen Seilen beS SauS
gewinnt man pradhtootle 2luSblicfe auf ©tabt unb Serge;
impofant wirlt namentlich »om ehemaligen SBaifenhaufe
aus, baS fich bem ©ebäubelomplej ohne Slnfgabe feiner
baulichen (Eigenart trefflich eingegliebert hat/ bte neue
Unioerfität.

3m „Du Nord", wo man fich nach bem ^Rundgang
auf ©inlabung beS ©tabtrateS ju etnem Smbifj einfand,
gab ©tabtrat ®r. Klöti einen lurjen Ulbrifj ber Sau»
gefetzte »on ber SoltSabftimmung im Dltober 1911
bis jum Sejug ber fRäumlidhfeiten burdh bie Serwaltung
am 1. 2lpril 1914. ®te Sauarbeiten würben im grüh»
jähr 1912 begonnen ; ber SolIenbungStermin, ber junächfi
auf 1. Dttober 1913 feflgefegt worben war, tonnte nicht
eingehalten werben. Ser Sau trägt in allen feinen ©in»
jelfjeiten bie Çanbfdjrift beS 9lrdE)itelten, ber darauf hielt,

bie wichtigeren Arbeiten felber auSjuführen, um ber ©tabt
3üridh ein bautidheS ®en!mal ju fdhaffen, baS im ©tabt»
bilbe bomlnierenb wirten wirb, wenn einmal ju ber fegt

»ollenbeten ÜRebenantage baS jentrale ©tabthauS getreten

fein wirb, ©tabtrat ®r. Klöti glaubt, baff eS möglich
fein werbe, naCE) ungefähr jehn fahren etne weitere Sau»

periobe tn Eingriff ju nehmen. 3n ben nächften fünf
bis fedhS fahren wirb aKerbingS bte ftnanjiette Kraft
ber ©tabt burd) bie „SintSufrige" ftarl beanfprucht werben,

©rfreulidh ift, bafj leine Krebitüberfchreitungen oorge»
lommen ftnb, ba| eS »ielmehr gelungen ift, beim Ser»

waltungSgebäube runb etne halbe 3RiHion, beim Slmts»

hauS IY 170,000 granlen einjufparen. ®em SIrChitelten

fßrofeffor ®ull, ber bie ganje gewaltige Slrbeit unter
Aufbietung fetneS »ollen fünftlerifdhen unb phgftf^en
Könnens burdhgeführt hat, fowie feinen treuen SRitar»

beitern, gebührt ber herjlitfjfte ®anl ber ©tabt. („3 fp.")

Ungemeine Unforteitngen Ott Sabejimitter

unb Meine Subeanftalten.
(Storrefpontiens.)

Sei ber 3lnorbnung »on Sabejimmern im Sauplan
unb bei ber ©rfieüung Heiner Sabeanftalten ift man

fich häufig nicht Har über bie allgemeinen 9lnforberungen,
bie man unbebingt an ein Sabejimmer refp. an etne

foldhe Sabeanftalt fteHen mup, unb baS ©rgebniS ift

baher häufig ein »om ©tanbpunlt moberner Çggtene

unb Sechnil ungenügenbeS. @S bürfte ftch baher mahl

»erlohnen, einmal an blefer ©teile hierüber ju fpredhen,

Siethen wir junüdhft einmal beim Sabejimmet!
2Ber bie tatfädhlidhen Serhällniffe beS praltifchen Beben?

lennt, ber wirb mir recht geben, wenn ich fage, bah itt

den meiften Ratten dem Saöejimmer irgend etn bei ber

©runbri^einteilung übrig gebliebener ÜBtnfel, in ben

noch aft genug baS ganje 3a|r Hin ©onnenfirahl J'J

bringen »ermag, angewiefen wirb. Unb ein folcheS

Sabegemach foü man mit Suft unb Siebe auffudjen?
SRan hat bann wohl ein, Sabejimmer, aber man habet

fo feiten als angeht. SBer ertnnert fid) nidht, gelefen

ju haben, bafe man in ber römifdhen Kaiferjett in ben

oornehmen Sitten Sabejimmer errichtete, wo man non

ber StBanne auS SluSbtidl auf baS SReer hatte! ©eroiji

perlangen mir einen fold^en SujuS nidht, aber waS bie

moderne £pgiene »om ^auSbab »erlangen mufj, ba§ ift

Sidht unb Suft! @S finb ja auch h«"H geroifj otele

Seifpiele ba, wo man baS Sabejimmer nidht fo ftief»

mütterlich behanbelt. 3ch habe in meinem Sud) : „Sabe-

einrid)tungen unb Sabeanftalten" (Serlag DSlar Seiner,

Seipjig") foldhe gälte auch im Silbe gegeigt, aber fie ftnb
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set, die Frage der Bahnhoferweiterung von Brugg einer
baldigen Erledigung entgegenzuführen.

Käsereineuba« im Aargau. Die Viehbesitzer von
Meisterschwanden und Tennwil haben eine Käserei-
Genossenschaft gegründet. Mit dem Bau eines Käserei-
gebäudes soll nächstens begonnen werden. Die Eröff-
nung des Betriebes soll auf Anfang des Winters erfolgen.

Bodenständige Banweise im Teflin. Der Gemeinde-
rat von Lugano beschloß grundsätzlich, bei den bevor-
stehenden öffentlichen Bauten, wie Post- und
Z ollgebäu de, die für tesfinische Städte charakteristischen
Erdgeschoßlauben (Portici) zu verwenden.

Baukredite SeS Kantons Waadt. Der Große Rat
bewilligte einen Kredit von 270.000 Fr. für Umbauten
an der Irrenanstalt von Sery. Sodann geneh-
migte er die zwischen dem Kanton Waadt und dem Bund
abgeschlossene Übereinkunft über die Errichtung einer
Weinbauversuchsanstalt für die welsche Schweiz.

Bauliches a«S Genf. Nach einem Beschluß des

Großen Rates sollen 1,230.000 Fr., herrührend vom
Legat Holland, zum Bau billiger Arbeiterwoh-
nun g en verwendet werden.

Eine Besichtigung des neuen
städtischen Amtshauses in Zürich.

Am 9. Mai besuchten die Mitglieder des Großen
Stadtrates die neuen Amtshäuser auf dem Otenbach-
areal, die schon seit dem 1. April ihrer Bestimmung über-
geben worden sind. Die Räumlichkeiten stehen nunmehr
beinahe vollendet da; immerhin wird es noch einige
Wochen gehen, bis die letzte Hand angelegt werden kann
und auch die Läden und Magazine in den Erdgeschossen
bezogen sind. Es wird Gelegenheit geben, näher auf
den Bau einzutreten, wenn einmal nichts unfertiges mehr
die Betrachtung stört und auch die Umgebung gegen
Limmat und Ltndenhof hin durch die Arbeit des Stadt-
gärtners ein freundlicheres Ansehen bekommen hat. Vor-
läufig sei als Gesamteindruck wiedergegeben, daß die
städtische Verwaltung hier ein prächtiges Heim gefunden
hat, dem bei aller Einfachheit der Schmuck nicht fehlt,
dem auch einige stimmungsvolle Repräsentationsräume
nicht mangeln. Korridore und Treppenhäuser sind breit
und empfangen eine Fülle von Licht von außen; unter
den Treppenanlagen sind einzelne, die in ihrer architek-
tonischen Durchbildung auf den ersten Blick den kundigen
Meister verraten. Wenn seinerzeit im Großen Stadtrate
über Raumverschwendung geklagt wurde, so wird aner-
kannt werden müssen, daß diese Klage unbegründet war
und daß da, wo einzelne Räume nicht genügend ausge-
nützt erscheinen, in kurzer Zeit Bedarf für weitere Arbeits
Plätze eintreten wird. Von verschiedenen Teilen des Baus
gewinnt man prachtvolle Ausblicke auf Stadt und Berge;
imposant wirkt namentlich vom ehemaligen Waisenhause
aus, das sich dem Gebäudekomplex ohne Aufgabe seiner
baulichen Eigenart trefflich eingegliedert hat, die neue
Universität.

Im „vu Mrä«, wo man sich nach dem Rundgang
auf Einladung des Stadtrates zu einem Imbiß einfand,
gab Stadtrat Dr. Klöti einen kurzen Abriß der Bau-
geschichte von der Volksabstimmung im Oktober 1911
bis zum Bezug der Räumlichkeiten durch die Verwaltung
am 1. April 1914 Die Bauarbeiten wurden im Früh-
jähr 1912 begonnen; der Vollendungstermin, der zunächst
auf 1. Oktober 1913 festgesetzt worden war, konnte nicht
eingehalten werden. Der Bau trägt in allen seinen Ein-
zelheiten die Handschrift des Architekten, der darauf hielt,

die wichtigeren Arbeiten selber auszuführen, um der Stadt
Zürich ein bauliches Denkmal zu schaffen, das im Stadt-
bilde dominierend wirken wird, wenn einmal zu der jetzt

vollendeten Nebenanlage das zentrale Stadthaus getreten

sein wird. Stadtrat Dr. Klöti glaubt, daß es möglich
sein werde, nach ungefähr zehn Jahren eine weitere Bau-

Periode in Angriff zu nehmen. In den nächsten süns

bis sechs Jahren wird allerdings die finanzielle Krast
der Stadt durch die „Linksufrige" stark beansprucht werden.

Erfreulich ist, daß keine Kreditüberschreitungen vorge-
kommen sind, daß es vielmehr gelungen ist, beim Ver-

waltungsgebäude rund eine halbe Million, beim Amts-
Haus IV 170,000 Franken einzusparen. Dem Architekten

Professor Gull, der die ganze gewaltige Arbeit unter

Aufbietung seines vollen künstlerischen und physischen
Könnens durchgeführt hat, sowie seinen treuen Mitar-
beitern, gebührt der herzlichste Dank der Stadt. („Z P.")

Allgemeine Anforderungen m Mezimm
md kleine Meanslnlten.

(Korrespondenz.)

Bei der Anordnung von Badezimmern im Bauplan
und bei der Erstellung kleiner Badeanstalten ist man

sich häufig nicht klar über die allgemeinen Anforderungen,
die man unbedingt an ein Badezimmer resp, an eine

solche Badeanstalt stellen muß, und das Ergebnis ist

daher häufig ein vom Standpunkt moderner Hygiene

und Technik ungenügendes. Es dürfte sich daher wohl

verlohnen, einmal an dieser Stelle hierüber zu sprechen.

Bleiben wir zunächst einmal beim Badezimmer!
Wer die tatsächlichen Verhältnisse des praktischen Lebens

kennt, der wird mir recht geben, wenn ich sage, daß in

den meisten Fällen dem Badezimmer irgend ein bei der

Grundrißetnteilung übrig gebliebener Winkel, in den

noch oft genug das ganze Jahr kein Sonnenstrahl zu

dringen vermag, angewiesen wird. Und ein solches

Badegemach soll man mit Lust und Liebe aussuchen?

Man hat dann wohl ein. Badezimmer, aber man badei

so selten als angeht. Wer erinnert sich nicht, gelesen

zu haben, daß man in der römischen Kaiserzett in den

vornehmen Villen Badezimmer errichtete, wo man von

der Wanne aus Ausblick auf das Meer hatte! Gewiß

verlangen wir einen solchen Luxus nicht, aber was die

moderne Hygiene vom Hausbad verlangen muß. das ist

Licht und Luft! Es sind ja auch heute gewiß viele

Betspiele da, wo man das Badezimmer nicht so sites-

mütterlich behandelt. Ich habe in meinem Buch: „Bade-

einrichtungen und Badeanstalten" (Verlag Oskar Leiner,

Leipzig") solche Fälle auch im Bilde gezeigt, aber sie sind
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